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menıschen Textausgaben ZENANNL, Dann tolgen eventuell vorhandene Übersetzungen und schliefß-
lıch die DE jeweiligen Autor un seınem Werk verfügbare Sekundärliteratur. ıe Palette der
berücksichtigten Schritten reicht dabei VO der antıken Literatur (Eurıipides) ber zahlreiche Vaäter

(Johannes Chrysostomus) und Schritftsteller des chrıistliıchen rıents bıs 1n FE mittelalterlichen
westlichen Theologen (Albertus Magnus, Thomas VO Aquıin).

Inhaltlicher Schwerpunkt des Bandes 1st eın umfangreıcher drıtter 'e1] 89-231). In der Form der
Darstellung dem 7zweıten tolgend, ehandelt Thomson 1er umtassend dıe armeniıschen utoren
und AaNOMNYIN überlieterte Schritten. Bestehen be1 einzelnen utoren Probleme 1n der Zuweıisung
bzw. der Authentizıtät VO Schriften, wırd auft die damıt verbundenen Probleme 1n FEinführun-
SC 1ir Bezuge(Beıispiel: Agathangelos Grofßes Lob verdient die Vieltalt der be-
handelten utoren. Neben kurzen Angaben 1mM Westen ll bekannten Schrittstellern (etwa
214 Hac atur Dzufayec’i AUS dem 15. Jahrhundert) tinden sıch umfangreiche Literaturberichte A

den vielbehandelten Schrittstellern des goldenen Zeırtalters der armenıschen Lateratur. SO umta{ßt
die um berühmten, 1m chronologischen Ansatz umstrıttenen © b7zw. 8 /9 Jahrhundert) 1stor1-
ker Moses VO Choren zusammengestellte Bibliographie (156-168 die umfangreıichste des wel-
ten und dritten Teıls nıcht wenıger als Z Nummern, nıcht eingerechnet die ebentalls angeführten
verschiedenen Ausgaben und Übersetzungen seıner Werke

Im abschließenden znerten 'eıl (233-288 werden dıe bibliographischen Intormationen 1n
Sachgruppen zusammengefaßst. Dabe!] wiırd VO W1€ Apokryphen (233-238 ber W1€ Liturgıie
(270=279; W1C€ ben erwähnt, eiıne Auswahlbibliographie) bıs W1e€e Science 287 diverse Natur-
wissenschaften) Lıiteratur vierzehn Sachgebieten bereitgestellt. /7weı präazıse gearbeıtete Indi-
Cr »General Index« (291-299) Autoren, Schritften und Sachen SOWwl1e Index der zıtlerten
dernen utorena un eın Abkürzungsverzeichnıs (1 1-15) vervollständigen den Band

Nur WCT sıch selbst der Mühe der Erstellung eıner umtassenden Bibliographie unterzogen hat,
wiırd den vollen Umfang der Zeıt un Arbeit können, die 1in den vorliegenden Band einge-
tlossen 1St. Da bei Hunderten VO Eınträgen uch kleinere Versehen (etwa be] der Wiedergabe
deutscher Umlaute: u.Ö.) nıcht ausbleiben konnten, liegt 1n der Natur der Sache Ebenso, da{ß
sicherlich der eıne der andere Spezıalıst eıne ıhm durch seıne Arbeit VertLraute Literaturangabe VCI-

mı1ıssen Wll”d Idıies 1St das Los eıner jeglichen bibliographischen Tätıigkeıt.
Mıt seiner umtassenden, kenntnisreich erarbeiteten Bıbliographie hat Thomson der Wissenschaft

VO christlichen Orıent eiınen wiıchtigen un:! bleibenden Iienst erwıesen. Als brauchbares Arbeıi-
tsınstrument werden viele Armenologen und Gelehrte der Nachbardıszıplinen N U1l vorlhie-
genden Buch oreifen, WE CS oilt, eıney zuverlässıge bibliographische Intormatıon eiınem
Autor der trühen armeniıschen Literaturgeschichte gewınnen. Mıt Fug un Recht darf der
vorliegende Band e1in wichtiges Werk mMI1t langfristiger Bedeutung ZCENANNL werden.

Gleichzeıitig bleibt die Abfassung eıner den aktuellen Forschungsstand widerspiegelnden ATINE-

nıschen Literaturgeschichte in eıner westlichen Sprache weıterhıin eın dringendes Desiderat.
Josef Rıst

FElene Metreveli, Nark’vevebiı Atonıs k’ult’urul-saganmanatlebelo keris 1StOr11-
dan Auszuüge A4US der Geschichte des kulturell-ausstrahlenden Zentrums
Athos]; T biıilısı (Nek’er1) 1996, in-8°, 2319
IDER neuerschıenene Buch V Metrevel]i wirtt 1e] Licht aut eıne Reihe VO Persönlichkeıiten, dıe
sıch tür die Gründung und das Weiterleben des Klosters der lIberer aut dem Berg Athos stark einge-

haben Damıt sind die Gründungen 1n Tao-Klardzeti, Schwarzen Berg be: Antiochien und
1n Jerusalem SallıZ CNS verbunden. Auf Grund V (3} Kolophonen und Randnoten 1n den Handschrit-
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und mM1t Berücksichtigung der Aghapı der Gedächtnisbücher un der oroßen Vıtae der
Athosgründer 1St e der utorın gelungen, nıcht mehrere Personen AUS dem Dunkel eiıner eINZ1-
sCHh Erwähnung mMaAanchma vollständig 1n der Geschichte des 10 bıs 12. Jahrhunderts wiederzuge-
wınnen, sondern auch dıe Akteure der Geschichte 1Ns rechte Licht ZU SCIZCNH, Verwandschatten
erklären und besonders dıe otffiziellen ıtel in iıhrer richtigen Bedeutung nachzuweisen. Allgemeın
dart [al >  > da{ß mehrere Kolophone, d1ie VO einıgen Forschern bısher als Fälschungen be-
trachtet wurden, mM1t Hılte amı Randnoten AUS mehreren Handschritten un durch die Annahme
VO verschiedenen Umbenennungen der Personen gemäfß ıhrem Forschreiten 1ın der geistlichen
der ottızıellen Titulatur als authentisch gelten mussen. Die Gründer miı1t dem Kopieren
VO 11CUCI1 Handschritten und M1t 1CUCII Übersetzungen der griechischen Tradıtion beschäftigt,
da: 1ın den Handschriften, die uUu115 erhalten sınd, zahlreiche Randnoten stehen, die eiıne Beschrei-
bung der Scriptorien ermöglıchen, 1n denen die Codices und ıhre Wanderungen Subjekte der
Geschichte werden. Der Sıeg des Thornik ber Bardas Skleros alll 24 Marz 979 1st
selbstverständlich sehr wichtig SCWESCH, IN kaiserliche Hıiılte für den Athos bekommen. och
vorher hatten dıe Gründer bereıts 1ın den Kırchen VO Tao-Klardieti ihre geistliche Aktıvıtät
oroßartig begonnen. Die Bıbel VO OSkı, Jetzt Hs Athos 17 1st 978 abgeschlossen worden. Die
Randnoten mMi1t Thornıik Patrıkı gehören jedoch eiıner zweıten Schicht, ach dem Jahr 979 Als
Mönch bezeichnet Thornik sıch selbst als Tovane Thornıiık gopili, »Iohannes, der Thornik SCWESCH
1St«<. l dıese Redensarten gelten nıcht 1L1UT für die Mitglieder der Famlılıe der TIschortuaneli, sondern
IIC für mehrere andere, dıe als Geistliche iıhre Namen geändert haben Der Bruder Thorniks,
Johannes Varazvatsche, 1sSt nıcht als Vater des Euthymius Mtacmıidelji nzusehen. Seine reı Kın-
der, Mikael, Tschortuanel TIchrolodi un: Thornık Mcıray haben ebenso orofße Verantwortlichkei-
ten gehabt w1e€e iıhr Vater und Onkel Mıkael wiırd danach 1U miıt dem geistlichen Namen Giorg1
erwähnt. Er hat 981 den Gandzı geschrieben, dessen Kolophon allein 1n den griechischen
Handschriften der Synodalbıibliothek 1n Moskau erhalten 1St Er STamMmMtTL Aaus der Gegend VO Ka-
Nn, da eın beträchtlicher 'eıl der Besiıtzungen der TIchortuaneli sıch bıs ach Armenıuen erstreckte.
Nıcht wenıger wichtig wurden die Brüder Petrik Patrıkı un lovane TIschqaqondıideli, die 1054 1n
Konstantıinopel ankamen, ZUuUr eıt VO Bagrat un Marıam, als Konstantınos Monomacho
herrschte. Mırt Glorg]1 Mtacmıindeli, dem IL, arbeitete DPetre Petrik-qopilı lıturgischen
Handschritten. 1085 findet I1a  - Petre mM1t eıner hre als vDest bezeichnet, weıl loane
TIschqgondideli als Synkellos oailt. Im Jahr 1065 kehrte Giorg1 111 nach dem Athos zurück. Er zing
Zuersti nach Konstantinopel, mıt Waılisen A4US den Plünderungen der Seldjuken 1n
Klardzeti. och starh 1n Konstantıinopel. IDIEG Bestattung aut dem Berg Athos wurde durch DPe-
ITE un! loane ausgeführt. Das Leben des Glorg]1 AUS der Handschrift 6-353 1St eıne T1NCUC ele-
genheıt, überraschende Fakten sammeln. Sıe wurde durch Nıkolaos D7umatelji abgeschrieben
und wahrscheinlich durch ıh m1t 1er Hymnen vervollständigt, da Georg jetzt als zweıter
Gründer des Athos gilt. Wıe Eerst Sılogava teststellte, STaMMT die Handschrift 6-353 AaUS dem
117n Von derselben Hand 1St eın /Zusatz Ende der berühmten Adisch-Handschriüft nıeder-
geschrieben, 1n dem Nıkolaos Sagtl, da{fß AUS den Rulmen VO Klardizeti üuntf Handschritten nach
Gurı1a habe Idiese Handschriftften sınd durchaus nachweisbar. Die Adisch-Handschrift
selbst, der Mravalthavı VO Udabno, und rel Handschriftften, die noch VOT Jahren 1n Martvyılıi
lagen, der kleine Nomokanon (5-143), eıne Sammlung VO Isaak dem Syrer un:! assıan (Q-36)
und die einz1ıgartıge Sammlung VO Erotapokriseis des Maxımus Contessor (Q-34

Was WIr hıer erwähnt haben, 1St 11UT eıne kleine Übersicht A4US mehreren Entdeckungen, die
1n dem Buch VO Metrevel)i S} ersten Ma veröffentlicht wurden. Überall stöfßt der Kenner auf
un  TE Perspektiven, die tür eiıne Hu Geschichte der georgischen mıittelalterlichen Literatur
VO orofßer Bedeutung sınd Das Buch 1St dem Andenken des D7avakhıisvil; gewıdmet. Es füllt
viele Lücken 1n den Wwel Jahrhunderten I: VOT der Zeıt der Königın Thamar.

Michel N  - Esbroeck


